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Feurige Klänge mit Gitarre und Percussion
Konzert Die Musiker Lulo Reinhardt und Uli Krämer begeistern ihr Publikum in Burglahr

M Burglahr. Die Veranstaltungs-
reihe „Kultur in Burglahr auf dem
Heinrichshof“ ist bereits in die drit-
te Runde gegangen – wieder mit
großem Erfolg. Organisiert hatte
das etwas andere Weihnachtskon-
zert erneut Günter von Wächter
(Flammersfeld). Und auch diesmal
wurden wieder der begnadete Gi-
tarrenvirtuose Lulo Reinhardt und
der Ausnahmemusiker Uli Krämer
(Percussion) vom Publikum regel-
recht gefeiert.

„Lulo Reinhardt gehört heute zu
den wichtigsten, authentischen und

unverwechselbaren musikalischen
Stimmen in der Zigeunermusik“,
sagte von Wächter. Kritiker und
Fans seien sich einig, dass es nicht
nur daran liege, dass Lulo der
Großneffe des weltberühmten Mu-
sikers Django Reinhardt ist. „Sein
einzigartiges musikalisches Genie
und seine Fähigkeit erwecken den
Anschein der völligen Mühelosig-
keit. Tatsache ist, dass Lulo sein Le-
ben der Musik widmet“, schwärmt
er. Lulo und Uli boten in Burglahr
ein Konzert der Spitzenklasse. Sie
entführten das Publikum mit ihren

meist temperamentvollen und mit-
reißenden Klängen in ferne, südli-
che Länder.

Aber auch mit ruhigen und be-
sinnlichen Tönen, die zum Träu-
men einluden, sorgten die Voll-
blutmusiker für Beifallsstürme.
Reinhardt und Krämer präsentier-
ten sich wieder furios, explosiv,
einfach atemberaubend – mehr als
zwei Stunden voller Kraft und
Energie. Lulo stellte in Burglahr
auch die Titelmusik zum dem Film
„Desert Inspiration“ vor, die in Ma-
rokko entstand und die er selbst

komponiert hatte. Nach stehenden
Ovationen der rund 80 Konzertbe-
sucher folgte als Zugabe „Asia“ –
hier erschienen aus einer Schüssel
mit Wasser teilweise verzauberte
Klänge. Organisator und Künstler
dankten dem Publikum und Dieter
und Iris Reifenhäuser, unter deren
Dach das Konzert stattfand. Sie
hatten auch für das leibliche Wohl
der Konzertbesucher bestens ge-
sorgt. Im kommenden Jahr soll die
Veranstaltungsreihe „Kultur in
Burglahr auf dem Heinrichshof“
fortgesetzt werden. smh

Gitarrist Lulo Reinhardt (links) und Uli Krämer (Cajon/Percussion/Schlag-
zeug) sorgten mit ihrem Konzert für Beifallsstürme. Foto: Schmidt-Markoski
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Bäume werden gefällt
M Oberlahr. Die Landesstraße 269
zwischen Oberlahr und Burglahr
wird von Montag, 4., bis voraus-
sichtlich Sonntag, 10. Januar, we-
gen dringender Baumfällarbeiten
komplett für den Verkehr gesperrt.
Auftraggeber der Maßnahme sind
das Forstamt Altenkirchen und die
beiden Gemeinden Oberlahr und
Burglahr. Gefällt werden im Hang
stehende Bäume. In den Abend-
und Nachtstunden können aller-
dings Rettungsfahrzeuge den Ab-
schnitt passieren. Eine Umleitung
über Neustadt, Willroth und die
Bundesstraße 256 ist in beiden
Richtungen ausgeschildert, heißt
es in einer Mitteilung.

Empfang im Januar
M Orfgen. Der Neujahrsempfang
des KKSV Orfgen ist am Samstag,
9. Januar, 17 Uhr, im Schützenhaus
Orfgen, zu dem der Verein Mit-
glieder, Gönner und Freunde er-
wartet. Für die Planung ist eine
Anmeldung bis Montag, 4. Januar,
bei Maren Heinz, Telefon
0170/52 01 405, erforderlich.

Schmidts treten auf
M Oberhonnefeld. Ein alpenländi-
sches Konzert ist am Dienstag, 29.
Dezember, um 19.30 Uhr in der
evangelischen Kirche Oberhonne-
feld. Der Kirchbauverein Honne-
feld erwartet Familie Schmidt aus
Waldbreitbach zu diesem Konzert.
Der Eintritt kostet 10 Euro. Der Er-
lös kommt dem Kirchbauverein
zugute.

Täter hebeln Tür auf
M Helmenzen. Während der Ab-
wesenheit der Hausbewohner
drangen unbekannte Täter zwi-
schen Samstag, 17.30 Uhr, und
Sonntag, 11.30 Uhr, nach Aufhe-
beln einer Zugangstür in ein
Wohnhaus in der Helmenzer Stra-
ße „Zum Galgenberg“ ein. Nach
ersten Feststellungen wurden un-
ter anderem ein Laptop der Marke
Toshiba, ein DVD-Player der Mar-
ke Samsung und eine Internet-DV-
Box, sowie neben diversen
Schmuckstücken ein Mobiltelefon
Sony Xperia, eine Spiegelreflex-
kamera und ein Media Receiver
entwendet.

Flüchtlingshilfe hat viele Unterstützer
Engagement Großes
Fest zum einjährigen
Bestehen
Von unserer Mitarbeiterin
Beate Christ

M Flammersfeld. Rund 150 Flücht-
linge leben derzeit in der Ver-
bandsgemeinde Flammersfeld,
Unterstützung, sich in ihrem neu-
en Lebensumfeld zurechtzufinden,
erhalten sie von vielen Ehrenamt-
lichen, die sich in der Flücht-
lingshilfe Flammerfeld engagieren.
Aktuell sind es 50 Flüchtlingspa-
ten, eine Zahl, mit der Wolfgang
Conzendorf, der die Flüchtlings-
hilfe vor über einem Jahr ins Le-
ben gerufen hat, damals wahr-
scheinlich noch nicht gerechnet
hätte. Doch schon in der Geburts-
stunde der Flüchtlingshilfe zeich-
nete sich laut Conzendorf eine gro-
ße Hilfsbereitschaft ab. „Es waren

damals zwei Frauen, die zu ver-
einsamen drohten, also hörte ich
mich in meinem Freundeskreis um
und die jungen Frauen hatten min-
destens drei Paten, die sich um sie
kümmern wollten“, sagte Con-
zendorf.

Er und seine Mitstreiter hatten
ins Flammersfelder Bürgerhaus
eingeladen, um das einjährige Be-
stehen der Flüchtlingshilfe zu fei-
ern. Und so groß, wie die Hilfsbe-
reitschaft der Flammersfelder Bür-
ger ist, so groß war auch die Re-
sonanz unter den Festgästen, die
sich in der „guten Stube“ von
Flammersfeld eingefunden hatten.
Das Bürgerhaus schien schier aus
allen Nähten zu platzen, als ein
Chor, bestehend aus Flüchtlingen
und Flüchtlingspaten, mit dem Lied
„Der kleine Trommelmann“ auf ei-
nen unterhaltsamen und abwechs-
lungsreichen Abend einstimmte.
Unter der Leitung vom Helga Fin-
gerhut brachte die multikulturelle

Gruppe auf der Bühne Texte und
Lieder zu Gehör, und schnell wur-
de deutlich, dass die überwiegend
jungen Menschen, die ihre Heimat
verlassen mussten und nun in und
um Flammersfeld leben, fleißig
Deutsch gelernt und Freude daran
haben, sich mit der deutschen Kul-
tur auseinanderzusetzen.

Dies konnte vor allen Dingen
auch deshalb so gut gelingen,
weil Conzendorf und sein Team
die Ärmel hochgekrempelt und
sich, so Conzendorf wörtlich, „ran
an die Arbeit“ gemacht haben. Sie
haben mit der Verbandsgemeinde,

der Volkshochschule und der
Evangelischen Kirchengemeinde
Sprachkurse organisiert, Auffang-
kurse und Analphabetenkurse ini-
tiiert, Sponsoren mobilisiert, Fahr-
dienste und vieles mehr auf die Bei-
ne gestellt. Und die Flüchtlings-
hilfe Flammersfeld hat noch viel
vor: Damit sich die Menschen ken-
nenlernen können, sollen im kom-
menden Jahr beispielsweise Be-
gegnungsfeste in den einzelnen
Ortsgemeinden stattfinden.

Für dieses Engagement gab es
jede Menge Lob. So kam bei-
spielsweise die Ministerin für In-

tegration, Familie, Kinder, Jugend
und Frauen, Irene Alt, um den Bür-
gern und den Aktiven der Flücht-
lingshilfe zu gratulieren. „Es ist ei-
ne tolle Arbeit, die hier geleistet
wird und ich bin froh, dass wir sol-
che Initiativen haben“, sagte Alt.
Josef Zolk, der als damaliger Bür-
germeister den Anstoß zur Grün-
dung des Flüchtlingshilfevereins
gegeben hatte, hob die Solidarität
der Bürger in der Verbandsge-
meinde hervor. „Die Flüchtlings-
hilfe ist ein Musterbeispiel für un-
bürokratische Hilfe“. Und auch
die Flammersfelder Ortsbürger-

meisterin Hella Becker dankte den
Ehrenamtlichen für ihren Einsatz.
„Diese Arbeit findet kreisweit Be-
achtung“, sagte sie. Der Ver-
bandsbürgermeister Ottmar Fuchs
sieht der Zukunft optimistisch ent-
gegen. „Nach wie vor werden wir
versuchen, die Flüchtlinge de-
zentral unterzubringen, damit die
Menschen schneller integriert wer-
den können“. Mit Blick auf den
Wohnungsmarkt sehe dieses Vor-
haben momentan ganz gut aus,
nicht zuletzt sei die Einstellung
der Bevölkerung positiv und die
Hilfsbereitschaft groß.

Flüchtlinge und Flüchtlingspaten hatten sich zu einem Chor zusammengefunden, der anlässlich des einjährigen Geburtstags der Flüchtlingshilfe Flam-
mersfeld seinen großen Auftritt hatte. Foto: Beate Christ

„Diese Arbeit findet kreis-
weit Beachtung.“
Hella Becker, Ortsbürgermeisterin von Flam-
mersfeld

Wandern unter
dem Vollmond
Verein Jetzt anmelden

M Flammersfeld. Der Westerwald-
Verein, Zweigverein Flammersfeld,
lädt am Samstag, 23. Januar, zu ei-
ner Vollmond-Nachtwanderung auf
dem Westerwald-Steig ein. Der
Weg führt am Tierpark vorbei in
Richtung Seifen, an der Wied ent-
lang, um anschließend zum Kan-
zelblick zu gelangen. Reizvoll ist
die Strecke zum Hölderstein und
durch das renaturierte Grenz-
bachtal. An der Steighütte wird ein
wärmendes Getränk serviert.
Treffpunkt ist um 18 Uhr am Bür-
gerhaus in Flammersfeld. Die Stre-
ckenlänge beträgt 14 Kilometer,
die Gehzeit circa vier Stunden.
Wer mitwandern möchte, sollte ei-
ne Taschenlampe bzw. Stirnlampe
nicht vergessen. Anmeldungen
nimmt Josef Rüth, Tel. 02687/1468,
entgegen.

Anlage von Zufahrten kann mit
einem Zuschuss unterstützt werden
Kostenbeteiligung Gemeinderat von Krunkel unterscheidet zwischen drei Fällen

M Krunkel. Eine generelle Ent-
scheidung hinsichtlich einer Kos-
tenbeteiligung bei der nachträgli-
chen Anlegung von Zufahrten von
öffentlichen Straßen zu Baugrund-
stücken hat der Ortsgemeinderat
Krunkel in seiner jüngsten Sitzung
gefasst. Dabei wurde zwischen drei
Fällen unterschieden:

1 Wo bereits eine ordnungsge-
mäße und mindestens 3,50

Meter breite Grundstückszufahrt
besteht, wird bei Antrag des Bau-
grundstückseigentümers auf Ver-
legung dieser Zufahrt kein Zu-
schuss seitens der Gemeinde ge-
währt (einstimmiger Beschluss).

2 Sollte kein Bürgersteig, son-
dern nur eine Hochbordab-

grenzung zum Grundstück beste-

hen, beteiligt sich die Gemeinde
an den Kosten der Absenkung der
Hochbordabgrenzung in einer
Breite von 3,50 Metern. Die Über-
nahme von Kosten wird dann im
Einzelfall entschieden (ebenfalls
einstimmiger Beschluss).

3 Besteht allerdings keine
Grundstückszufahrt bei einer

Gehweganlage mit Hochbord, so
gewährt die Gemeinde einen ein-
maligen Zuschuss. Dieser pau-
schale Zuschuss beträgt 100 Euro
pro laufendem Meter, wobei von
einer Gesamtbreite von 3,50 Me-
tern ausgegangen wird (mithin ma-
ximaler Zuschuss 350 Euro).

Nach Auskunft des Bauamtes
der Verwaltung, darüber infor-
mierte der Ortsbürgermeister Wer-

ner Eul, würden die Unternehmer-
kosten für die Absenkung pro lau-
fenden Meter zur Zeit 100 Euro be-
tragen. Ein Ratsmitglied war der
Meinung, die Ortsgemeinde müss-
te die tatsächlichen Kosten erstat-
ten und stimmte gegen die Vorla-
ge.

Ein weiteres Ratsmitglied ent-
hielt sich der Stimme. Alle anderen
Ratsmitglieder stimmten für den
Zuschuss von zur Zeit 100 Euro je
Meter. Der Zuschuss soll an die
Kostenentwicklung angepasst
werden. Die Änderungen an den
Straßen und Nebenanlagen sind
von dem Grundstückseigentümer
bei der Ortsgemeinde zu beantra-
gen und durch einen von der Orts-
gemeinde zu bestimmenden Un-
ternehmer auszuführen. smh

Jugendgemeinderat
wird im April gewählt
Teilhabe Gemeinderat
stimmt Vorschlag zu

M Krunkel. Im März des vergange-
nen Jahres ist der erste Jugendge-
meinderat in Krunkel gegründet
worden. Ortsbürgermeister Werner
Eul: „Wir haben ein Auf und Ab er-
lebt. Zunächst waren die Jugend-
lichen mit Begeisterung bei der Sa-
che, doch dann ging das Engage-
ment zurück.“ Wie Eul weiter in-
formierte, hatte er den Jugend-
pfleger der Verbandsgemeinde ge-
beten, sich einzubringen.

Inzwischen hatten mehrere ge-
meinsame Sitzungen der Jugend-
lichen mit dem Jugendpfleger
stattgefunden mit dem Ergebnis,
dass im kommenden Jahr wieder
ein neuer Jugendgemeinderat ge-
wählt werden soll. Es konnten

neue Jugendliche hinzugewonnen
werden, und es wurde eine eigene
Facebook-Seite unter „Jugendge-
meinderat Krunkel-Epgert“ einge-
richtet.

Eul: „Wir sind weiter im Ge-
spräch, aber es läuft langsamer, als
ich es gedacht hatte. Dennoch sehe
ich die Entwicklung positiv, und
ich schlage dem Rat vor, nach Ab-
lauf der ersten Amtszeit im April
nächsten Jahres wieder eine Wahl
des Jugendgemeinderates festzu-
setzen. Der Ortsbürgermeister füg-
te hinzu: „Mit der Neuwahl sehe
ich auch die Möglichkeit einer
Neuorientierung und einer Moti-
vation weiterer Jugendlicher.“
Schließlich folgte der Ortsgemein-
derat einstimmig dem Vorschlag
des Ortsbürgermeisters. Die Wahl
des Jugendgemeinderates soll am
10. April 2016 stattfinden. smh
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